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/.D er „R. Rott. Cour.“ scureibt: 
W ar in Galizien vorgeht, ist durch­
aus das wichtigste, was von allen 
Kriegaschauplätzen w ährend der 
letzten Tage gemeldet wurde. Die 
Ereignisse haben denjenigen Un­
recht gegeben, die m einten, aie 
K riegserklärung Italiens, wenn auch 
vorauszusehen, habe, nachdem  sie 
jetzt Tatsache geworden, doch noch 
die Verteilung der deutsch-öster­
reichischen Truppen nachteilig be­
einflusst. Der jüngste Erfolg ist 
eine dreiteilige Fortsetzung und 
Ausbreitung des zwischen dem 
17. und 19. Mai erkäm pften E r­
folges zwischen Jaroslau und Sie- 
niawa. Nämlich erstens nach öst­
licher Richtung, wo die V erbün­
deten eine Linie von 15 bis 20 
Kilometern östlich des San b e s e i ­
ten, zweitens in südöstlicher Rich­
tung, wo in der C egend von Ra- 
dymno die Sanübergänge fo ru e rt 
w urden, drittens in südlicher Rich­
tung, wo die Russen bis 10 Kilo­
m eter nördlich Przemysl gegen 
den San gedrängt sind. Natürlich 
bringt dies keine Entscheidung, 
aber wichtig ist doch, dass Prze­
mysl m ehr und mehr die Stütze 
einer vorspringenden Ecke der rus­
sischen Front zu w erden anfängt 
und dass (im Gegensatz zu den 
früheren Vorgängen an der Rawka 
und im Dezem ber am San) dieser 
Erfolg errungen w orden ist, nach­
dem die Russen schon Gelegen­
heit und Zeit gehabt haben, die 
V erstärkungen, über die sie jetzt 
verfügen, heranzuziehen.

— 29. Mai.
Die Russen haben sich gestern 

nach Zusammenziehung aller über­
haupt verfügbaren Reserven zu 
einem Gegenangriff aulgerafft.

Artillerieoffiziere erzählen, sie 
hätten  mit guten Gläsern diesmal 
besonders deutlich beobachten kön­
nen, dass im Rücken der angroi- 
fenden feindlichen Infanterie nicht 
nur M aschinengewehre, sondern 
auch Kosaken als AntreiDuugskrä- 
fte tätig  waren.

Unsere von den heftigen Kämp­
fen und der ungewöhnlichen tro ­
ckenen Hitze der letzten Tage er­
m üdeten Truppen haben im allge- 
m ehren gestern geruht und sieb 
reetablierl.

Der Vormarsch 
am östlee'ien Ssnufer.

Neuerliches Bomb&rteroent von Venedig,
v / i e n ,  3 0 .  M a i. ;

Amtlich w ird gem eldet, den 29. Ma 1915.

Nordöstlicher Kriegsschauplatz:
An des* f font des Aösc-HmSltes zwischen 

W'fisjBDlt smd Lnbncigowlka, östlk^i von Kadym- 
no amd «Lsroslara, versnobten die Fni-sen ancb 
gesteru Nadbts «einige gewaltig© A. «griffe, die 
*®d©eli alle unter schweren Verlusten tüt« sie 
abgewiesen wanden*

Auf dem östlichen Saranta* haben sieb  d .e  
verbündetem Trappet* uirter dauernden Mäm- 
;ifen korgescltöben.

Am ehern Pssfesfer, dann bei Frehobyc* 
und Sts’yj sind anser® A®griff© bis io r ssäch- 
stei» Stellung gediehen. "Me Angriffe der Ras­
sen worden AberraH bmtiA zarflrkgewleseii«

Sonst i s t  die Lage unverändert.

Südwestlicher Kriegsschauplatz:
Den G renzorten Aia und Prim iero haben sich italienische 

Truppen genähert und sie erreicht. An der tiro ler und Kärnt­
ner-G renze  ist nichts vorgekonrm en.

Im Küstenlande begannen kleinere Gefechte. Bei C arbrait 
w urde ein italienisches Bataillon auigerieben. Bei Plava 
w urde ein italienischer Angriff abgew iesen, gleichfalls w ur­
den nördlich von Görz fünf feindliche Angriffe abgeschlagen.

G estern Nadhts haben einige M arm d u % ch :Pe eine neue 
Aktion gegen V enedig unternom m en, w elche tro tz  hef­
tiger Beschicssung durch G eschütze und M aschinengew ehre 
eine g rosse  Anzahl von Bomben hauptsächlich auf das Ar­
senal abw arfen, die Feuer veru rsach ten  und im F ort Nicola 
Explosionen zur Folge hatten.

H e u t e  N a e h t s  H i  e | n  «f6*«&se*# f e i n d l i c h e * '  
Dampfer b©Sra Eingang San d't©. Bgefit veu Triest 
a u f  © m tb IS ra ©  g e s $ e # s e u  u n d  ^ B r s u u k e n .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. H o f e r  FM L .

Grösser Erfolg 
der Kriegsanleihe.

W ien, 30. Mai.
Laut den bisherigen Zusam m en 

Stellungen ba t die Zeichnung der 
zw eiten K riegsanleihe die Subs­
krip tion  bei der e isten , welche 
2 Milliarden 200 Millionen Kronen 
betrug, bere its  überstiegen . W e­
gen den grossen Zahl der Anmel­
dungen ist der Schlussterm in der

Zeichnungen verlängert p worden. 
Auch gestern fanden mit Hinweis 
auf den Krieg mit Italien grosse 
Zeichnungen statt.

Auflösung der russischen 
Büsporusermee.

Zürich, 29. Mai. 
„Dnewnik“ zufolge wurde die 

russische Bosporusarmee aufgelöst 
und teils nach Ostgalizien, teils nach 
Persien transportiert.

Oer Kaiser an Erzher­
zog Franz Salvator.

Wien, 30. Mai.
Das A rm eeverordnungsblatt ver­

öffentlicht folgendes Handschreiben 
bes Kaisers:

Lieber H err Schw iegersohn Erz­
herzog  F ranz Salvator!

Als Generaliaspeictor des freiwil­
ligen Sanitätsdienstes haben Sie 
seit Eriegsbeginn, durch eine be­
sondere lnititiative und zielbewuste 
Tätigkeit, A usserordentliches in 
unerm ünlicher und beispielvoller 
W eise geleistet. Mit D ankbarkeit 
gedenke ich dessen und drücke 
Ihnen meine Lobanerkennung aus.

Wien, am 26. Mai.
F ranz Joseph , m. p.

Die Arbeit unserer 
Eisenbahrrtruppen.

Wien, 30. Mai. 
Das Armeeoberkom mando erliess 
einen Armeebefehl, in welchem es 
den Eisenbahnw upj eu für ihre 
schöne und beispiellose Tätigkeit 
seme Glückwünscue, den Offizie­
ren und Soldaten höchste A ner­
kennung und Dank im Namen des 
allerhöchsten D ienstes ausdrückt 
und w eiteren Erfolg wünscht.

„Times“ über die Lage 
in Gaüz’en.

London, 29. Mai.
„Times“ schreiben über die Lage 

der Russen in Galizien: Aus dem 
letzten österr.-ung. Berichte geht 
hervor, dass die Feinde den Ring 
um Przemysl immer m ehr derartig  
einengen, dass sich die Festung 
in einer ernsten  Gefahr befindet. 
Alle Berichte aus der letzten Zeit 
weisen darauf hiu, dass die An­
griffe gegen d.e Festung immer 
heftiger werden. Przemysl bildet 
je tzt den Schlüssel zu den russi­
schen Positionen in Galizien. Bei 
allen Angriffen lässt der Feind die 
W estfront unoerührt und be­
schränkt sich nur auf die Umzin­
gelung Przem ysls vom Norden und 
Süden. Unglücklicherweise gibt es 
keine Anzeichen, dass die Russen 
im stande wären, starke Gegen­
angriffe zu unternehm en.

Krankheit des griechi­
schen Königs.

Athen, 30 Mai.
Das gestern veröpfentlichte Bul­

letin konstatiert, dass der Zustand 
des Königs sien gebessert na ne.
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V 9W t0rkis€h©n 
Kriegsschauplätze?!.

K onstan tinopel, 30 Mai. 
Meldung der Tel. Ag. Milli Das 

H auptquartier m e ld e t:
An der D ardanellenfront gab es 

gestern  zu Lande kerne w chhge 
Aktion. TTeber die Ereignisse zur 
See ist noch kein Bericht emge- 
tro ften .”

Ein weiterer feirrdSicher 
E d iiziT  vor den Darda- 

n e lln  torpediert.
K onstan tinopel, 30. Mai.

ln Ergänzung des gestrigen 
Kommuniques wird vom H aupt­
quartier gem eldet:

Der Panzer „M ajestic“ versank 
um 6 Uhr 30 

Es scheint, dass an dem selben 
Tag uni 9 Uhr vo rm ittags ein 
P anzer m it 2 M asten to rp ed ie rt 
w urde. Eine ungeheuere  W asser­
säule w urde k o n sta tie rt. D er P an­
ze r leg te  sich auf die Seite und 
w urde zu r Insel T im bros ge­
bracht, wo m an ihn um  11 Uhr 
ln der U m gebung anderer, k le i­
n e re r  P anzer sah. D er to rp ed ie rte  
D am pfer g ehö rte  dem Typ „Aga­
m em non“ ata.

OB
M l (Df .11 S l l l l .

K onstantinopel, 29. Mai.
Ein deutsenes U nterseeboot to r­

pedierte vor den D ardanellen einen 
englischen Dam pfer vom Typus 
„Agam em non“. Das Schiff erlitt 
schwere Havarien, konnte jedoch 
von den Engländern mitgenom men 
w eraen.

U m m  non est amen.
W as den englischen Schiffsver- 

m sten vor den D ardanellen noch 
eine besondere Note gibt, ist der 
Umstand, dass die vernichteten  
Kriegsschiffe sam t und sonders 
Namen besitzen, so stolz und so 
hochtönend, dass sie die Möglich­
keit eines V erlustes geradezu aus- 
zuschliessen scheinen H atte das 
erste  vor den Dardanellen gesun­
kene Schiff den Namen „Ocean“, 
womit offenbar die B eherrschung 
des W eltm eers durch England zum 
A ucdiuck gebracht w erden sollte, 
so hiessen die übrigen dort ver­
lorenen Kampffschiffe „Irresistib le“ 
( =  Unwiderstehlich), „Golia+h“ und 
„Trium ph“. Dazu gesellt sich nun 
neuerdings noch das Linienschiff 
„M ajestic“. Diesen grossartigen 
Namen entspricht das scbliessliche 
Schicksal der Schiffe wenig, und 
es frag t sieh, ob nicht das bisherige 
Missgeschick die britische Admi­
ra litä t veranlassen wird, ihreKriegs- 
schiffe in Zukunft anders zu be- 
nenen? Etwa nach Städten, P ro­
vinzen, Kolonien, Verbündeten ? 
Oder nach grossen M ännern? Viel­
leicht. Es ist wirklich nicht einzu- 
sehen, warum  ein engl. Schlacht­
schiff nicht „W inston Churchill'1

öfeerscbreltTOg der Diiblssa.
B enin, 30. Mai.

Das Wolffbu^eau m eldet'

Grosses H auptquartier, den 29. Mai 1915:

S ü d ö s t l i c h e r  Kriegsschauplatz :
. ( i n s e r e  T r u p p e n  n i f t l i e m  s i e h  R r a e m y S l  i a  

d e r  R i e h  l a n g  des*  n ü ' d l i c f e e a  F ro n t r.
Öäitiefo fltadymno Bind dawälais haben 

die Kassen einigemal© verzweifelt* Teli^n» 
griffe ansgefithrf, wurdest aber Ubernll unter 
schweren Verlusten für sie abge1wiesen.

Bas russische 293£anferfe regli^eatt Nr« 17£ 
ffitofde auf ge#! eben«

jOMfi'fcfa ftncl ifidi!®fa vom |ieiilawa hat der 
Feis&il seine Angriffe nicht erneuert«

O e & t l l c f c e r  Kriegsschauplatz s
i

An der oberen Dubissa haben die Russen vergeblich süd­
lich von Kuszov a und südöstlich von Kielm angegriffen.

!n weiterer Folge der Kämpfe an der unteren Dubissa 
wurde der Feind an einigen Steilen über den Fluss gew or­
fen. Während der Verfolgung wurden noch 380 Gefangene 
gemacht.

W estlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen, die gestern  bei Angres abgewiosen wor­

den sind, wobei eine grosse Anzahl Gefangene gem acht w ur­
den, haben nun entlang des W eges Bethune-Duuchy ei lige 
Angriffe unternom m en, w urden jedoch un ter schw ersten  V er­
lusten auf der ganzen Front abgew iesen. In der Nacht w urde 
die schw ache Besatzung des östlichen Teiles von Ablain, de­
ren Belassung in der vorgeschobenen Position eine Gefähr­
dung bedeutet hä tte , an eine andere Stelle, in eine O rtschaft 
unm ittelbar h in te r d ieser Position verlegt, ohne dass dies der 
Feind bem erkt hätte . Der auf die Position Douchy gestern  
abends von den Franzosen unternom m ene Angriff brach  durch 
unser Feuer im Keime zusammen.

Das südw estlich von Douchy gelegene Schloss Le Dorieul, 
von dem  die Franzosen m itteilten, dass sie es erobert hätten , 
befindet sich nach w ie vor dauernd in unseren Händen.

Sudh'ch von Neuville haben w ir m it L eichtigkeit einen 
durch dass französische Feuer vorbereite ten  Angriff zurück­
geworfen. Im P riester walde w urden die feind liehen Angriffe 
nordöstlich von Poni-ä-M oussan neuerdings blutig zunickge- 
wiosen.

Unsere Flieger haben Dünkirchen und Saint Omer mit 
Bomben beworfen und aut dem feindlichen Flugplatz nord­
östlich von Vizernes einige Volltreffer erzielt.

Dbärste Mfeeresteitang.

oder „Lord George“ oder „Präsi­
dent Poincare“ oder „Peter von 
Serbien“ oder „Nikita von M onte­
negro“ heissen so ll! O aer „G abri­
ele d’A nnunzio“. W ir stellen un­
sere A nregung der britischen Ad­
m iralität zur kostenlosen Benutzung 
zur V erfügung . . .

Ü
K onstan tinopel, 30 Mai.

Ag. Milli meldet aus E rzerum : 
Die A bteilungen des linken russi­
schen Flügels w urden ans ihren 
Fortifikaüonen hinausgedrängt und 
hinterliessen viele Tote. Die T ür­
ken erbeu teten  viel W affen und 
Munition, Am rechten russischen

Flügel hat sich nicht w ichtigeres 
ereignet. ,

Wüchse) m  der Berliner 
busgai Ischen Gesandt’ 

sciiaft.
Sofia, 30. Mai.

An Stelle des abberufenen Ge­
nerals Markow w urde der bisherige 
G esandte in Rom Risow zum B er­
liner bulgarischeu G esandten e r­
nannt. Risow ist M akedonier und 
hat eine M ontenegrinerin zur Frau. 
Er gilt als Fähiger Diplomat und 
hat seinerzeit beim Abschluss des 
serbisch-bulgarischen Bündnisses 
eine gewisse Rolle gespielt. An 
Risows Stelle komm t dei b isheuge

Pariser G esandte Stanciow nach 
Rom. Nach Paris geht der bisherige 
Sekretär des Königs Grekow als 
G eschäftsträger.

r£s

London, 30. Mai.
„W estm . G azette“ schreibt 

über die V ersenkung des 
„Trium ph“ : Die V ersenkung 
des „Trium ph“ ist ein sehr 
ernstes Moment. Glücklicher- , 
w eise haben die E rfahrungen 
im Aertnelkanal gezeigt, wie 
m an sich schützen soll.

P etersburg , 30 Mai.
„Nowoje W rem ia“ m eldet, dass 

aus der Festung K o w n o  90.000 
Juden  ausgew iesen wurden. Es ha* 
das einen grossen E indruck ge­
m acht, da derartige M assnahm en 
nur im Falle einer grossen Gefahr 
vorgenom m en werden,

l^hruogsjniltelmange!
in »“telancü.

P etersourg , 30. Mai.
„Russkoie Slowo“ m eldet, dass

f
es in den nördücnen G ouvernem ents 
gänzlich au Getreide fehlt. In Odes­
sa, Niscimi Nowgorod herrsch t auch 
ein grösser Mangel an Nanrungs- 
mitteln.

Laut Meldung des ,,R f a t s c h “ 
herrscht wegen Mangel an Arbei- 

, terix in Süürussland, ein gähilichei 
Mangei an  raffiniertem  Zucker, 
Am gefährlichsten dabei ist der 
Kohlen mangel.

ES.
W ien, 30. Mai

In der Jahresversam m lung dar 
Akademie der W issenschaften lern 
kte der S tellvertre ter des ® |ote 
k tors, Gem einsam er Finanzm ini­
ster D”. v. K örber die A ufm erk­
sam keit auf die ungeheuerlichen 
Vorfälle, welche eine ernste Fe- 
riode in den Beziehungen fast al­
ler Völker bilden w erden. Vieles 
weist da-auf bin, dass der jetzige 
Krieg nicht nur ein Kampf der 
Hoere ist, sondern dass er auch 
die Völker, die zuhause geblieber, 
sind, hineingezogen hat, denn die 
Bevölke’ung muss gegenüber den 
A ushungerunsplänen auch einen 
Kamnf um die Rechte des alltägli­
chen Lebens führen. Man müsst) 
Bedauern, dass auch die M änner 
der W issenschaft sich darin  ge­
fallen, dass aber die Mitglieder 
der Akademie der W issenschaften 
ihre hohe w issenschafthcge S tel­
lung nie verlassen haben.

Redner widmet© dem A ndenken 
des erm ordeten Erzherzogs Franz 
Ferdinand, Her K urator der A ka­
demie w ar, warm e W orte. H ierauf 
begrüssie Dr. v. K örber die neuen 
Mitglieder Erzherzog Leopold Sal- 
w aior und Prinz Franz Lichten­
stein und drückte die H offnung 
aus, dass es dank der Opferwil-
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igkeit der Bevölkerung und des 
Heldenmutes der Armee gelingen 
werde, mit den tapferen V erbün­
deten den endgültigen Sieg zu 
erringen.

Deutscher 
Reichstag.

Berlin, 30. Mai.
Der Reichstag erledigte gestern 

einige Angelegenheiten. Bei den 
Petitionen ergriff das W ort der 
Abg. E b e r t (Sozi), welcher darauf 
hinwies, dass Oesterreich Italien 
weitgehende Konzessionen gemacht 
habe, was von der ernsten Absicht, 
den Frieden aufrechtzuerhalten, 
zeuge. Bei einigermassen gutem 
Willen Italiens w äre der Frieden 
erhalten, es geschah aber anders. 
Wir stehen vor einer neuen, blu­
tigen Kraftprobe und die Sozia­
listen wiederholen ohne Vorbehalt 
die am 4. A ugust und auch später 
in diesem Hause gem achte Er­
klärung. (Starker Beifall). Die So­
zialisten bedauern jedoch, dass 
diese Ausdehnung des Krieges 
wieder die Hoffnung eines baldigen 
Friedens hinausgeschoben hat. Der 
Redner wendet sich entschieden 
gegen die Tendenzen, welche den 
Frieden von verschiedenen Erobe­
rungen abhängig machen wollen. 
(Zustimmung bei den Sozialisten.) 
Der Redner verlangt die Gleich­
berechtigung der ganzen Bevölke­
rung in allen Zweigen, denn nur 
das könne die innere Politik einer 
Gesundung entgegenbringen.

Abg. Graf W e s t a r p  (Kons.) 
tritt gegen den fiüheren Redner 
äüf und betont, dass man auf Er­
oberungen nicht von vornherein 

-•-^verzichten könne. Die Konseiva- 
ti ven stehen gänzlich auf dem Stand­
punkte des Reichskanzlers, wel­
cher vorgestern betonte, dass alle 
reellen Garantien gegeben werden 
müssen, damit niemand wagen 
könnte, gegen die Deutschen auf- 
zutreten. Wir können also des­
wegen auf die territorialen Erobe­
rungen nicht verzichten. Der Red­
ner verdam m te hierauf die Hand­
lungsweise Italiens.

Abg. S c h i f f e r  (Nat. Lib.) er­
klärte, alle seien darin einig, bis 
zum Siege auszuhalten. Niemand 
beabsichtige eine Eroberungspoli­
tik zu machen, niemand aber 
schliesst die Eroberung von Terri­
torien, welche die Garantie gegen 
neue Angriffe geben könnten, aus.

Abg. L i e b k n e c h t .  Die kapi­
talistischen In te ressen !

Das ruft einen Sturm hervor. 
Von vielen Seiten wild Liebknecht 
zugerufen : P fu i! Mit Schwierig- 
kei gelingt: es dem Praesidenten, 
welcher Liebknecht zur Ordnung 
aufforderte, die Ruhe herzustellen. 
Abg. S c h i f f e r  schliesst seine 
Ansprache, dass man den Weg des 
Blutes bis zum Ende gehen solle 
(Stürm ischer Beifall).

Abg. S c b e i d e 111 a 11 n (Soz.) 
polemisiert mit dem Grafen Wes­
tarp  und betont, dass den besten 
Schutz des deutschen Volkes die 
Möglichkeit eines dauerhaften, 
ruhigen Zusammenlebens mit den 
Nachbarn bildet. Nach der Schlies­
sung der Diskussion wurden Ver­
schiedene Kriegs - Wirtschaftliche 
und sozial - politische M assnahmen 
erledigt.

E n g lis c h e  V e rlu s te .
London. 30 Mai.

Die letzte Verlustliste, weist 53 
Namen der Offiziere und 750 der 
Soldaten auf.

Italiens VerräierroSle,
Berlin, 30 Mai.

Die „Norddeutsche Allg. Zeituug“ 
bespricht in einem längeren Arti­
kel die Stellung Italiens im Drei­
bunde. „Der Beitritt Italiens zum 
D reibund erfolgte, um, nach einem 
Ausdrucke Bismarks, zu verhin­
dern, dass es im Falle eines
Krieges mit. Russland „Oesterreich 
iu die W aden beissen“ könnte, 
Gleichzeitig erwies sich der Drei­
bund als ein sehr starkes Gegen­
gewicht gegen die französischen 
A ngriffsabsichten. Im Laufe der 
Jahre hat sich jedoch gezeigt, dass 
sich Italien immer mehr Frank­
reich zuneigte, wie seine E xtra­
touren beweisen. Deutschland war 
demzufolge über das Verhalten 
Italiens am Beginne des Krieges 
gar nicht verw undert, sondern da­
rauf strategisch und politisch vor­
bereitet. Im Laufe der Jahre hat 
sich auch gezeigt, dass verschie­
dene interne Vorgänge im Drei­
bunde über Rom in Petersburg 
bekannt wurden. Zwischen der ita­
lienischen und russischen Politik 
wurden politische Angelegen!! iten 
in einer Weise besprochen, Ule 
mit dein Geiste der Loyalität mit 
den Verbündeten unvereinbar war.

Die deutsche Regierung rechnete 
schon seit langem mit der Mö­
glichkeit, dass Italien im Falle des 
casus foederis seine Pflicht nicht 
erfüllen werde. Mit Hilfe einer 
käuflichen Presse wurde eine Agi­
tation in dieser Richtung durch­
geführt und zwar von Salandra und 
Sonnino, auf denen die V erantw ort­
lichkeit des Krieges lastet, vor al­
lem, wenn auf friedlichem Wege 
die Aspirationen befriedigt werden 
konnten. Sie werden von der Ge­
schichte mit dem Fleck des nie­
derträchtigsten Verrates, denn die 
Welt je gesehen, belastet*.

Bulgarische Stimmen 
über das perfide Italien.

Sofia, 30. Mai.
„Narodni P rava“ schreibt aus 

Anlass des Krieges mit Ita lien : 
Nur in dem Falle, als Italien und 
der Dreibund siegen sollten, könn­
ten die Interessen Bulgariens spä­
ter tangiert werden, dass Italien 
seinen politischen und w irtschaft­
lichen Einfluss auch auf Mazedo- 
donien und Monastir ausdebnen 
würde, auf das Zentrum der bul­
garischen Aspirationen. Das bul­
garische Volk könne ruhig sein 
und den Verlauf der Dinge klar 
abschätzen.

Die Perfidie Italiens, schreibt die 
„K am bana“ , gleicht dem Treu­
bruche Serbiens vom Jahre 1913. 
Russland und Frankreich sind 
würdig der Freundschaft Italiens, 
wenn sie seinerzeit würdige F reun­
de des perfiden Serbien waren. 
Die österreichischen und deutschen 
W affen, die bisher unbesiegt wa­
ren, werden auch in Zuitunft sie­
gen, da sie für eine gerechte Sa­
che kämpfen.

! Dgr Vetter des Kihigs.
Gala eie d ’ A n n n n z i o hat vom

| König von Italien die höchste Or­

densauszeichnung des Reiches, den 
Annunziatenorden, erhalten. Die 
Besitzer dieses Ordens haben das 
Recht, sich ,,Vettern des Königs“ 
zu nennen.

Diese Ehre sei ihm neidlos ge­
gönnt !

Lugano, 30. Mai.
Es ist noch nicht bestätigt, dass 

der König d’Annunzio den Annun­
ziatenorden verliehen hätte.

Gabriele d’Annunzios 
Einschiffung.

Lugano, 30. Mai.
Gabriele d’Annunzio hat sich an 

Bord eines Schlachtschiffes bege­
ben, um als Sänger der '„bitteren 
Adria“ dort den Krieg mitzuma­
chen oder aber, wie er selbst er­
klärt, „in Glorie und Schönheit 
unterzugehen“.

\ M m s  Beitritt zum Sep- 
tem bervertrag.

Lugano, 30 Mai.
Reuter bestätigt, dass Italien 

dem Londoner Vertrage über ge­
meinsamen Friedensschluss der 
Ententem ächte beigetreten ist. Die 
Uuterzeichung des Abkommens 
stehe bevor.

Die Angst vor der 
Wahrheit.

Basel, 30. Mai.
Die italienische Zensur verbot 

die Veröffentlichung der fremden 
G eneralstabsberichte und den Ver­
kauf der Landkarten. Selbst die 
Senatoren und Abgeordneten kön­
nen K arten nur gegen ausdrück­
liche Erlaubnis bekommen. Die 
„Nat. Zeitung“ fügt hinzu, dass 
dieses Verbot eine Kontrolle der 
amtlichen Bulletins unmöglich 
mache.

P n ta t  des i i i i i e s  I lm s  
pp M n

Berlin, 29. Mai.
Das „Tageblatt“ meldet aus Lu­

gano: Von etwa neunzig italieni­
schen Erzbischöfen und Bischöfen 
wurde ein P rotest au Salandra 
gegen den Krieg überreicht, der, 
wie es darin heisst, zu verm eiden 
gewesen wäre.

Italiens Terror.
Rom, 30. Mai.

„Osservatore Romano“ schreibt: 
Die beim Vatikan beglaubigten 
Diplomaten sind abgereisst, da 
ihre Situation moralisch unmöglich 
geworden ist. Die Abreise wurde 
von Italien erzwungen und es war 
für den Vatikan äusserst unange- 

j nehrn, da er dadurch kein genaues 
1 Bild der Lage erhalten  könne. Der

heilige Stuhl ist in seiner Tätig­
keit in diesem Kriege sehr be­
schränkt.

Ritterlichkeit.
Budapest, 30. Mai.

Das ungar. Korr. Bureau meldet 
aus Fiume, das die dort verblei­
benden ital. Staatsangehörigen in 
den Blättern „Bilanzia“. „II Popo- 
lo“ und „II Giornale“ einen herz­
lichen Dank an das ritterliche un­
garische Volk, den G ourverneur 
W ickenburg, den Polizeichef Kez- 
mensky für die V erlängerung des 
Termins ihres Aufenhaltes bis zum 
27. Mai veröffentlichen „11 Gior­
nale“ betont, wie verschieden das 
Benehmen Oesterreich-Ungarns ge­
genüber den Italienern von dem 
der Italiener gegenüber den Oe­
sterreichern war.

Schon Kriegsverdrosssn- 
heit in Stallen.

Motionäre Mäsc auf M M m .
Berlin, 29. Mai.

Die „Nationalzeitung“ meldet aus 
Chiasso: ln Chiasso angekommene 
italienische D eserteure bringen 
Nachrichten über zahlreiche Eisen- 
bahnverkehrsstörungen und glau­
ben, dass diese Störungen offen­
bar auf Tunnelsprengungen und 
Schädigungen der Bahnanlagen 
seitens italienischer Revolutionäre 
zurückzuführen seien. Auf den 
Bahnhöfen spielen sich furchtbare 
Szenen zwischen den jungen Sol­
daten im Alter von 20 bis 23 Jahren 
und ihren Angehörigen ab. Iu Bres­
cia stürm te die Menge das Rat­
haus wegen des Brotmangels.

Den amtlichen Berichten wird 
vorn Volk M isstrauen entgegen­
gebracht, weil sie Einzelheiten bei 
der Beschiessung Venedigs unter­
schlugen. Es herrscht überall gros­
so Erregung über die Untätigkeit 
der Flotte und des Heeres.

Revolutionäre Gärungen 
in Itatien.

Lugano, 30. Mai.
Das Korpskommando Bologna 

verhängte den Belagerungszustand 
über die revolutionären Provinzen 
Ravenna, Ferrara, Forli und Ro- 
v ig t.

ln  Mailand übernahm  die Mili­
tärgewalt den Polizeidienst. Dort 
sind ernste Unruhen ausgebrochen.

Streik derStrassenhahner 
in Rom.

Lugano, 30. Mai.
In Rom traten  die Strassenbah- 

ner in den Ausstand.
Ein Zirkular des M inisterpräsi­

denten Salandra droht mit Anwen­
dung von Gewaltmassregeln gegen 
die B ^ikenden.

Lugano, 30. Mai.
Die itai. Regierung hat eine Rei­

he von Passagierdam pfern, welche 
im Privatbesitztum  waren, za; 
K riegsschiffen um gestaltet.
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f e e  Gewalttätigkeiten.
Lugano, 30. Mai.

Trotz den M ailänder Dementi 
herrschen dort revolutionäre Zu­
stände. Die Ursache davon ist in 
der U eberführung von 200 Ver­
w undeten Soldaten und in den 
Berichten über die grossen V er­
luste zu Ancona zu suchen. Viele 
Läden und W ohnungen der Deut­
schen w urden ausgeplündert und 
vernichtet. jDer K orrespondent der 
„Franf. Ztg.“, Kaan w urde, laut 
Meldungen aus Chiasso, geschla­
gen und verhaftet.

Lugano, 30. Mai.
„A vanti“ veröffentlicht einen 

Artikel, aus welchem die Zensur 
einige Stellen gestrichen hat. Die­
ser A rtikel m eldet über zahlreiche 
V erhaftungen der Sozialisten in 
Turin und der Besetzung des Ar­
beiterhauses in Turin durch die 
Truppen. Einige sozial. B lätter e r­
scheinen nicht m ehr, da sie nicht 
konfisziert w'erden wollen — das 
H auptorgan der Sozialisten „A van­
ti“ erscheint jedoch, da es der 
Meinung ist, der Partei dadurch 
dienen zu können.

Verhaftungen in 
Mailand.

M ailand, 30. Mai.
„Corriere della Sera“ meldet, 

dass die Polizei, infolge der letzten 
Revolten, 200 Personen, bei denen 
verschiedene gestohlene. W aren 
vorgefunden w urden, verhaftete.

Die Zensur in Italien.
Lugano, 30. Mai.

Die italienische Zensur un te r­
drückte alle V erlustangaben der 
W iener offiziellen Meldung über 
die österreich-ungarische Flotten- 
aktion.

Lugano, 30 Mai.

ln Rom ist die franz. und. engl. 
Militärmission un ter der Führung 
der Generale eingetroffen. Man 
erw artet auch die A nkunft der 
russ. Mission. Alle Missionen b e­
geben sich zur Front. Die ital. 
Militärmission begab sich ebenfalls 
an die Fronten der V erbündeten.

Teure Tapferkeit.
Lugano, 30 Mai.

Der Kaufm ann Rudolf Subert 
aus Mailand veröffentlicht im „Cor­
riere della S era“, dass er dem je­
nigen Soldaten, welcher als erster 
eine oesterr. S tandarte erobern 
wird, 1000 Lire auszahien werde.

Die italieji&ssto Heer­
führer.

Lugano, 30. Mai,
Die Führer der italienischen Ar­

mee, die un ter dem Oberbefehle
Verlasr der ..Korresoondenz“ Kra

des Königs V iktor Em anuel steht, 
sind fo lgende: Chef des G eneral­
stabes General Luigi C ad o rn a ; 
U nterstabschef G eneral P e rro ; A r­
m eekom m andanten : die Generäle 
Nova, F ruga, ZuccaW, Brusetti. Die 
12 Korps, aus denen zurzeit die 
italienisene Armee zusam m enge­
setzt ist, w erden kom m andiert von 
den G enera len : Ragni, (Armee­
korps von TuriD), Reisoli (Alessan- 
dria), Cam erana (Mailand), de Ro- 
bilant (Genua), Aliprandi (Verone), 
Ruelle (Bologna), Gavini (Ancona), 
Bricol (Florenz), Marini (Rom), 
Grandi (Neapel), Cigliani (Bari) und 
Segata (Palermo).

Wien, 30. Mai.
Die „W iener Ztg.“ veröffentlicht: 

Der K aiser hat die E xequartu r al­
len italienischen Konsuln und Kon- 
sularegenten in der M onarchie 
entzogen.

Berlin, 30. Mai.
Die Versam m lung des Vereines 

der grossen Loge veröffentlicht 
folgende E rk lä ru n g : G egenüber
der Stellung der italienischen F rei­
m auer, welche, von den französi­
schen Kam eraden aufgehetzt, sich 
an den Parteikäm pfen, die zum 
Kriege führten, teilnahrnen, bricht 
der deutsche Verein der grossen 
Loge alle Beziehungen ab.

Moratorium in Italien.
Rom, 30. Mai.

Die Regierung erliess ein öffent­
lich nicht veröffentlichtes M orato­
rium, wodurch die V erschiebung1 C5
aller Zahlbarkeiten für derartige 
Unternehm ungen, bei denen die 
Aktiva grösser als die Passiva sind. 
Dieses M oratorium wird noch in 
zwei M onaten nach der Friedens­
schliessung Geltung haben.

Italien und die Türkei.
Frankfurt, am Main, 29. Mai.

Die „Frankfurter Zeitung“ mel­
det aus Rom : Die Regierung zieht 
es gern, dass sich der Kriegszu­
stand mit der Türkei noch um ei­
nige Tage verzögert, dam it die an 
abgelegenen Orten der Türkei be­
findlichen italienischen Konsuln 
vorher heim reisen kennen.

Bulgarien — die neue 
Hoffnung Englands.

London, 30. Mai. 
„D. N ews“ bespricht im Leit­

artikel die Lage in den Dardanellen 
und konstantiert, dass dort aus­
schliesslich Bulgarien hetfenköante.

Sofia, 30. Mai. 
(Bulg. Ag.). Das Pressebureau 

veröffentlicht folgendes Komrnu 
nique: In den letzten Tagen ha­
ben einige B lätter breite Berichte 
über die Vorschläge des D reiver­
bandes an Bulgarien veröffentlicht, 
um es zum Wechsel der bisheri­
gen Stellung zu bewegen. V/ir sind 
zur Feststellung erm ächtigt, dass 
alle diese N achrichten falsch seien. 
Sie bezwecken nur eine Propa­
ganda.

<au, Slawkow$xagasse 29.

D i e  F o l g e n «
K onstan tinopel, 30. Mai.

Nach den letzten Angriffen der 
deutschen U-Boote haben  die V er­
bündeten alle ihre Kriegsschiffe, 
mit A usnahm e der Torpedoboot­
zerstörer beim Eingänge in die 
D ardanellen zurückgezogen und in 
die Buchten des aegäischen Archi­
pels entsendet.

London, 30. Mai.
Das Kriegsam t veröffentlicht den 

Bericht über die Kämpfe auf Galli 
polli vom 6. bis’ zum 25. Mai. Es 
w urden schwere V erluste erlitten. 
Es zeigt sieb, duss die türkischen 
Forts stark  aufgebaut w urden.

London, 30, Mai. 
Alle B lätter verlangen die E in­

führung der allgem einen M ilitär­
dienstpflicht.

Ein französischer 
Dampfer gesunken.

Nantes, 30. Mai. 
Der Dampfer „C ham pagne“ hat 

sich bei St. Nazaires Zerschlagen. 
9 Personen w urden gerettet.

S taw anger, 29. Mai.
Die schwedische Barke „Ross­

w al“ w urde am 26. Mai in die Luft 
gesprengt. Aus der Besatzung sind 
zwei Personen um s Leben ge­
kommen.

L ondon, 30. Mai.
„M orning Post“ meidet aus Lis­

sabon: Der R ücktritt des P r e s i ­
denten ist eine Folge der Revolu­
tion. Amtlich w ird gem eldet, dass 
sich der ehem. P rem ier Maehado 
und einige andere M inister am Bord 
der Kriegsschiffe in H aft befinden.

Antijapanisch@B@w$gung 
in China.

P etersburg , 30 Mai.
„Nowoje W rem ia“ meldet aus 

Pek ing : Die anlijapam sche Bewe­
gung in China w ächst trotz des 
V erbotes der chinesischen Regie­
rung an. Zu Schanghai wurden 
alle chinesischen Läden, welche 
japanische W aren verkaufen, ver­
nichte!. Der nationale B efreiungs­
fonds erhält aus allen Seiten gros- 
se Summen. Zwei reiche Chinesen 
ans Am erika opferten zusam m en 
12 Mill. Dollars.

Druck .jbn ikar,

öesy m Gefangenschaft.
B udapest, 30. Mai.

„M agyar H irlap“ m eldet: Graf 
Jul. A ndrassy habe die N achricht 
erhalten, dass der Abg. Zoltan 
Desv lebe und sich verw undet in 
russischer G efangenschaft in K ursk 
befinde. Es wrerden U ntersuchun­
gen eingeleistet w erden, ob ta t­
sächlich Desy noch am Leben sei.

A breise des Grafen B obrinski von 
Lem berg.

Berlin, 29. Mai.
Der russische G eneralgouverneur 

von Galizien Graf Bobrinski h a t 
am 9. d. M. Lem berg verlassen und 
als Reiseziel Petersburg  angege­
ben. Der Stadtgouverneurj h a t an­
gedeutet. dass G raf Bobrinski nicht 
m ehr auf seinen Posten zurück­
kehren werde.

Italien im Büchman.
Italien h a t schon m anchen Bei­

trag  zu den geflügelten W orten aus 
der Geschichte geliefert. F ü rst 
M etternich erk lärte  in einer Zirku­
lardepesche an die B otschafter in 
London, Berlin und P etersburg  von 
6. A ugust 1847: „Italien ist nu r 
ein geographischer Begriff“ . Das 
gewöhnlich als Devise des italie­
nischen Freiheiiskam pfes von 1849 
hingestellte W ort „L’Italia fara  da 
se“ , d. h. Italien wird allein fertig 
werden, w urde nach Reuehims 
,.Ges chi cht e111 a I i ens“ vo m d a n?jal tg w  
Minister des A usw ärtigen in Pie­
mont Pareto „den IntervafttioftSf 
gelüsten der französischen Radi­
kalen ins Gesicht geschleudert6.

Ein hübsc-hes W ortspiel, das aus 
dem österreichisch • italienischen 
Kriege 1859 stam m t, hat den Ge­
neral Grafen G iürm e zum U rhe­
ber. Als in seiner G egenw art von 
Italien als „dem  Land, wo die Zi­
tronen b iüh’n“, gesprochen w urde, 
bem erkte er: „Lasst doch die alte 
Schwärm erei. Nach m einer E r­
fahrung ist Italien das Land der 
Feigen“.

Vergütwörtlicher IR da k t e u r : 
SIEG M U N D  R O S IM ER.
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